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Kurze Vorstellung 
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Tölzer Land 

Elektronische Gästekarte 

11.11.2016 

Begleitung bei der Einführung von (kurtaxbasierten) Mobilitätskonzepten 

Schleswig-Holstein – 

Modellregion Nordseeküste 

Ilm-Kreis 

Elektronischer Meldeschein 

Zweckverband FDZ 

Begleitung Mobilitätskonzept 

Besucherzentren der Nationalen Naturlandschaften  

Brandenburgs – Workshops zum Thema Mobilität/Erreichbarkeit  

dwif-Kompetenz: Mobilität und Tourismus  
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Das Modellprojekt 
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Schleswig-Holstein 
möchte den nachhaltigen 

Tourismus inkl. der 
Nutzung des ÖPNV 

fördern 

Ausgangssituation und Aufgabenstellung: 
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Schleswig-Holstein-Urlauber nutzen öffentliche 

Verkehrsmittel unterdurchschnittlich zur Anreise 

11.11.2016 Folie 9 

Quelle: NIT Mobilitätsstudie SH 2016, rundungsbedingt tw. Abweichung zu 100% 

Haupt-Anreiseverkehrsmittel auf Urlaubsreisen 2014 (5 Tage+) 

Schleswig-Holstein 

MIV 

84% 85% 74% 

SH-Nordseeküste 

ÖV 

15% 16% 23% 

Deutschland 

Sonstiges 

1% >1% 3% 
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Vor Ort im Urlaub wird der Öffentliche Verkehr an der 

Nordsee vergleichsweise häufig genutzt. 

11.11.2016 Folie 10 

Quelle: NIT Mobilitätsstudie SH 2016 2016 auf Basis der Reiseanalyse, Mehrfachnennungen möglich 

Vor Ort genutzte Verkehrsmittel (Haupturlaubsreisen ab 5 Tage Dauer) 

Ø Anzahl der genutzten 

Verkehrsmittel 
1,4 1,5 1,5 

Schleswig-

Holstein 
SH-Nordsee Deutschland 

Eigener PKW 71% 64% 64% 

Fahrrad, E-Bike 24% 34% 22% 

ÖPNV 15% 19% 22% 

Shuttle-Service, Transferbus 1% 2% 1% 
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Weiteres Potenzial für ÖPNV-Nutzung im Urlaub ist vorhanden – 

Voraussetzung ist eine entsprechende Attraktivität des Angebotes. 

11.11.2016 Folie 11 

Quelle: NIT Mobilitätsstudie SH 2016, Mehrfachnennungen möglich 

Potenziell in Frage kommende Verkehrsmittel vor Ort  

Ø genutzt  

(Anzahl Verkehrsmittel) 
1,4 1,5 1,5 

Verkehrsmittel 
Schleswig-

Holstein 
SH-Nordsee Deutschland 

Eigener PKW 69% 64% 62% 

Fahrrad, E-Bike 31% 35% 26% 

ÖPNV 25% 29% 30% 

Shuttle-Service, Transferbus 2% 2% 2% 
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Fahrscheinlose Nutzung des Nahverkehrs für Touristen als Idee 

Ausgangssituation und Aufgabenstellung 

11.11.2016 Folie 12 Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

Finanzierung soll über ein Solidarmodell erfolgen (ähnlich wie beim Modell „KONUS“ im 

Schwarzwald); Finanzierung über einen Teilbetrag der Kurabgabe 

Modellregion Nordsee Schleswig-Holstein, anschließend Ausweitung des Projektes auf das 

ganze Land 

Übernachtungsgäste aus den Modellgemeinden kostenfrei während ihres Aufenthaltes in 

ganz SH fahrscheinlos unterwegs sein können 

Grundlage: Schleswig-Holstein-Tarif für Bahn und Bus 
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Fahrscheinloser Nahverkehr – in vielen Regionen 

erfolgreich 

11.11.2016 Folie 13 

Quelle: dwif 2015, Recherchen und Expertengespräche 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

KONUS 

Schwarzwald 
0,36 € 

GUTi 

Bayerischer Wald 
0,33 € HATIX 

Harz 
0,30 € Rennsteig-Ticket 

Südthüringen 
0,37 € 
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Fahrscheinloser Nahverkehr – Sehr hohes Potenzial 

aus Sicht der Gäste 

11.11.2016 Folie 14 

Quelle: dwif 2015, bundesweite onlinebasierte Einwohnerbefragung im Rahmen der Grundlagenstudie Nachhaltige Mobilitätskonzepte für ländliche Tourismusregionen 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

Für einen Aufpreis von 0,50 € pro Übernachtung und Person können Sie  

alle öffentlichen Verkehrsmittel nutzen. 

55 % 40 % 3 

% 

wäre genau das richtige für mich 

kann ich mir gut vorstellen zu nutzen 

deckt meine Bedürfnisse eher nicht ab 

habe ich kein Interesse daran 

Interesse = 95 % 
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Umfassendes Konzept für SH  

Praxisnahe Hilfestellung 

Zahlen, Daten, Fakten 

Die Sicht der Projektpartner 

Die Sicht der Nutzer 

Räumliche Abgrenzung, Anforderungs- und Potenzialermittlung, Finanzierung, 

Konzeption 

Konzept für das Modellprojekt „Fahrscheinloser Nahverkehr für 

Touristen in SH“ 

Vorgehensweise 

11.11.2016 Folie 15 Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

Feed- 

back- 

schleife 

Feed- 

back- 

schleife 

1 

Kommunikationsmaßnahmen für Gäste und nach innen, Kommunikationsplan als 

Grundlage für ein Agenturbriefing 

Kommunikationskonzept für das Modellprojekt 

Optional und bedarfsgerecht 

Umsetzungsbegleitung des Modellprojektes 

Evaluation und Dokumentation des Modellprojektes 

Konzept zur Übertragung auf ganz Schleswig-Holstein 

2 

3 

4 

5 

126-113-100 

83-74-66 

225-141-5 

149-94-3 

37-115-173 

28-86-130 

195-9-9 

102-153-0 

108-173-223 

251-176-52 

161-149-137 

153-204-0 

Zeitplan: Was bisher passiert ist 

11.11.2016 Folie 16 

Quelle: dwif 2016 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

2016 2017 2018 

1-10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Konzeptentwicklung 

Modellprojekt 

Kommunikationskon-

zept Modellprojekt 

Vorbereitende 

Arbeiten/Initialisierung 

Modellphase 

Umsetzung 

Modellprojekt 

Evaluation / 

Dokumentation 

Modellprojekt 

Konzept f. d. Über-

tragung der Modell- 

projekterfahrung 

Ab 2019 

Auswertung Fahrgaststatistiken und Fahrpläne 

mit Unterstützung des NSH  
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Was bisher passiert ist: 

11.11.2016 Folie 17 

Quelle: dwif 2016 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

2016 2017 2018 

1-10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Konzeptentwicklung 

Modellprojekt 

Kommunikationskon-

zept Modellprojekt 

Vorbereitende 

Arbeiten/Initialisierung 

Modellphase 

Umsetzung 

Modellprojekt 

Evaluation / 

Dokumentation 

Modellprojekt 

Konzept f. d. Über-

tragung der Modell- 

projekterfahrung 

Ab 2019 

Auswertung Fahrgaststatistiken und Fahrpläne 

mit Unterstützung des NSH  

1.12.15 

Auftaktveranstal-

tung Heide 

Abstimmung 

Anpassung 

KAG 

Auswertung 

Fahrgaststa-

tistiken NSH 

2016 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Konzeptentwicklung 

Modellprojekt 

Berechnung 

Finanzierungs-

modelle 
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Die Modellregion 

11.11.2016 Folie 18 

Quelle: dwif 2016, Daten Satzungen der Orte 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

Fokus auf der südlichen 

Nordseeküste zwischen 

Husum und Friedrichskoog 

Interessierte Kommunen/  

Gebietseinheiten  

• LTO St. Peter-Ording 

und Eiderstedt 

• Husum/Nordstrand 

• Büsum 

• Friedrichskoog 

• LTO Dithmarschen 
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Übernachtungen (soweit verfügbar gewerblich und 

privat) 

11.11.2016 Folie 19 

Quelle: dwif 2016 amtliche Statistik und Zulieferung der Gemeinden  

 
Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

< 20.000 

< 25.000 

< 40.000 

< 70.000 

Anzahl der Übernachtungen 

< 200.000 

> 200.000 

Büsum 

St. Peter-

Ording 

Tating 

Heide 

Nordstrand 

Meldorf 

Friedrichskoog 

Brunsbüttel 

Albersdorf 

Wesselburen 

Tönning 

Burg 

Friedrichstadt 
Tümlauer 

Koog 
Oldenswort 

Husum 

Vollerwiek 

Westerhever 

Marne 

Poppenbüll 

Osterhever 

Simonsberg 

St.  

Michaelisdonn 

Westerdeichstrich 

Büsumer 

Deichhausen 

Garding 
Welt 

Tetenbüll 

Potenzial insgesamt: 

5,43 Mio. Übernachtungen  

 

Potenzial Orte mit Abgaben: 

4,64 Mio. Übernachtungen 
(Büsum, Friedrichskoog, Husum, St. 

Peter-Ording, Tönning; aber ohne ÜN 

Privatvermieter Friedrichskoog und 

Tönning, daher Mindestwert) 
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rund 40 potenziell touristisch relevante Orte in der 

Modellregion 

Albersdorf 

Brunsbüttel 

Burg 

Büsum 

Büsumer 

Deichhausen 

Eider 

Friedrichskoog 

Friedrichstadt 

Garding 

Hattstedt  

Hattstedtermarsch 

Heide 

11.11.2016 Folie 20 

Quelle: dwif 2016 

Horstedt 

Husum 

Marne 

Meldorf 

Milstedt 

Norderfriedrichskoog 

Nordstrand 

Oldenswort 

Osterhever 

Poppenbüll 

Simonsberg 

St. Michaelisdonn 

St. Peter-Ording 

Südermarsch 

Tating 

Tetenbüll 

Tönning 

Tümlauer Koog 

Uelvesbüll 

Vollerwiek 

Welt 

Wesselburen 

Westerdeichstrich 

Westerhever 

Witzwort 

Wobbenbüll 

 

Davon 16 mit  

direkter ÖPNV-Anbindung 
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Zeitplan: Umsetzung Modellprojekt ab 2018! 

11.11.2016 Folie 21 

Quelle: dwif 2016 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

2016 2017 2018 

1-10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Konzeptentwicklung 

Modellprojekt 

Kommunikationskon-

zept Modellprojekt 

Vorbereitende 

Arbeiten/Initialisierung 

Modellphase 

Umsetzung 

Modellprojekt 

Evaluation / 

Dokumentation 

Modellprojekt 

Konzept f. d. Über-

tragung der Modell- 

projekterfahrung 

Auswertung Fahrgaststatistiken und Fahrpläne 

mit Unterstützung des NSH  

• Gespräche mit Kommunen, Aufgabenträgern und 

Verkehrsunternehmen zur Klärung der 

Teilnahmebereitschaft 

• Anhebung Kurtaxe und Änderung der Satzungen 

in allen teilnehmenden Gemeinden 

• Prüfung möglicher alternativer Finanzierungs-

möglichkeiten in der Modellphase 

• Organisationsstrukturen/Zuständigkeiten 
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11.11.2016 Folie 22 

Touristische 

Mobilitätskonzepte 

 

Erfolgsfaktoren und 

Beispiele aus der Praxis 
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Erfolgsfaktoren für Mobilitätskonzepte im Tourismus 

11.11.2016 Folie 23 

Quelle: dwif 2015, Grundlagenstudie Nachhaltige Mobilitätskonzepte für ländliche Tourismusregionen 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

Erfolgsfaktoren für 
nachhaltige 

Mobilitätskonzepte 

ÖPNV- 
Angebot 

Preis-/ 
Leistungsverhältnis 

Kommunikation 

Beteiligung 
und Transparenz 

Organisation 
und Finanzierung 

Angemessener Geltungsraum 

dichtes Verkehrsnetz 

E
rre

ic
h

b
a

rk
e

it 

Vernetzung 

Anbindung 

einfache  Handhabung 

Zusatzleistungen 
Geringe Kosten 

A
tt

ra
k
ti
v
it
ä

t 

Information 

breite Beteiligung 

politische Unterstützung 

V
e

rn
e

tz
u

n
g

 

Nutzenstiftung für Partner 

Erfolgsmessung 

schlanke Organisationsstruktur G
e

ri
n

g
e

 Z
u

s
c
h
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verschiedene  

Finanzierungsquellen 
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30.09.2014 

Foto: Pfronten Tourismus/ E. Reiter 

Erfolgsfaktor:  

Preis und Leistung 
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Haushalts-/steuerfinanzierter Nulltarif 

11.11.2016 

Tarifangebote der Verkehrsträger   

Möglichkeiten zur Finanzierung tourismus-

spezifischer Mobilitätsangebote (Auswahl) 

Quelle: dwif e. V. 2015   

Freiwillige Vereinbarungen 

Angebotsseitige Finanzierungsmöglichkeiten 

Fördergelder, Zuwendungen von  

Gebietskörperschaften, Forschungsprojekte 

Nachfrageseitige Finanzierungsmöglichkeiten 1 

2 

Kaufkarten für Touristen und Einheimische 

Umlagefinanzierung über Beherbergungsbetriebe 

Beitragsfinanzierung über die Kurtaxe nach dem Solidarprinzip 

Tourismusabgabe im Rahmen der Kommunalabgabengesetze 

3 

126-113-100 

83-74-66 

225-141-5 

149-94-3 

37-115-173 

28-86-130 

195-9-9 

102-153-0 

108-173-223 

251-176-52 

161-149-137 
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Einschränkungen bei der 

Kurtaxerhebung  

(noch) begrenzte Zweckbindung der 

Kurtaxe 

keine Berücksichtigung von 

Tagesgästen und Einheimischen 

solidarische Erhebung   

(unabhängig von ÖPNV-Nutzung) 

gesicherte Grundfinanzierung 

günstiges Preis-/ Leistungsverhält-

nis und hohe Attraktivität 

hohe Werbewirksamkeit und 

Breitenwirkung 

 

zeitliche oder räumliche 

Begrenzung möglich 

11.11.2016 

Nachfrageseitige Finanzierungsmöglichkeiten 
Beitragsfinanzierung über die Kurtaxe nach dem Solidarprinzip 

Quelle: 

  

dwif e. V.  2015 

 

 

 Gemeinden bzw. Zusammenschlüsse von Gemeinden mit Kurtaxe 

 Übernachtungsgäste 

 KONUS, HATIX 

Fokus 

Eignung 

Beispiele 
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Möglichkeiten für Orte ohne Kurtaxe 

Beispiel KONUS: 

• Haushaltsmittel der Gemeinden 

• Zuschüsse aus anderen Quellen 

• Einzelverträge zwischen der jeweiligen Kommune und den Vermietern  

Aber: keine Verpflichtung der Beherbergungsbetriebe 

durch Nichtteilnahme von Beherbergungsbetrieben entstehenden Fehlbeträge 

müssen anderweitig gedeckt werden  

Gemeinden haften für die  

Gastgeber, da Beiträge für alle  

meldepflichtigen Übernachtungen  

bezahlt werden müssen 

 

11.11.2016 Folie 27 Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 
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Komplizierte Umsetzung bei 

zunehmender Zahl der 

Vertragspartner  

ÖPNV steht nicht im Mittelpunkt der 

angebotenen Leistungen 

Freiwilliges Modell 

Hohe Attraktivität und Mehrwert 

durch Einbindung unterschiedlicher 

Leistungen  

Hervorragendes Preis-/Leistungs-

verhältnis 

11.11.2016 

Nachfrageseitige Finanzierungsmöglichkeiten 

Umlagefinanzierung über Beherbergungsbetriebe 

Quelle: 

  

dwif e. V. 2015 

 

 

 Unterkünfte bzw. Zusammenschlüsse von Unterkünften in Kooperation 

mit anderen Leistungsträgern in der Region 

 Übernachtungsgäste 

 Bad Hindelang PLUS, Oberstaufen PLUS, Schwarzwald PLUS, 

Hochschwarzwald Card, KönigsCard, Saarland-Card 

Fokus 

Eignung 

Beispiele 
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11.11.2016 

Quelle: 

  

dwif 2015 und Bad Hindelang Tourismus 

Beispiel Bad Hindelang PLUS 

4,40 Euro 

pro Übernachtung 

 

20 attraktive 

Freizeitangebote 

220 Betriebe 

 

4 Buslinien 

(Umkreis von  

40 Kilometern)  
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Beispiel Hochschwarzwald-Card 

11.11.2016 Folie 30 

www.hochschwarzwald.de 

Weitere Mobilitätsangebote 
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30.09.2014 

Foto: pixelio.de/Andre Hermsdorf 

Erfolgsfaktor: Erreichbarkeit 

126-113-100 

83-74-66 

225-141-5 

149-94-3 

37-115-173 

28-86-130 

195-9-9 

102-153-0 

108-173-223 

251-176-52 

161-149-137 

153-204-0 

Beispiel Bayerwald-Ticket 

11.11.2016 Folie 33 

Quelle: Quelle: dwif 2015, Grundlagenstudie Nachhaltige Mobilitätskonzepte für ländliche Tourismusregionen  und www.bayerwald-ticket.com 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

2.200 Streckenkilometer 

 

verschiedene 

Ausflugslinien 

(Wochenendbetrieb) 

 

wichtige Ausflugsziele 

gut angebunden 
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Beispiel UckermarkShuttle 

11.11.2016 Folie 34 

Quelle: Quelle: dwif 2015 und Tourismus Marketing Uckermark GmbH 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

Touristische Ausflugs-

linie mit Wochenend-/ 

Feiertagsbetrieb 

 

Taktung gekoppelt an 

Regionalbahnen 

 

Anbindung der 

touristischen 

Highlights 

 

Leitsystem und 

Infotafeln 
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30.09.2014 

Foto: dpa 

Erfolgsfaktor: Taktung 
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Beispiel „Bus frei!“ in Südost-Rügen 

11.11.2016 Folie 36 

Quelle: Quelle: dwif 2015, Grundlagenstudie Nachhaltige Mobilitätskonzepte für ländliche Tourismusregionen und VVR 

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

2,7 Millionen Übernachtungen 

 

extrem hohe Verkehrsbelastung 

 

dichter Takt (tw. 15 Minuten),  

lange Bedienzeiten am Abend 

 

Busse mit Fahrradanhänger, Bäderbahnen  
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30.09.2014 

Foto: pixelio.de/Rainer Sturm 

Erfolgsfaktor:  

Angemessener Geltungsraum 



11.11.2016 Seite 19 

126-113-100 

83-74-66 

225-141-5 

149-94-3 

37-115-173 

28-86-130 

195-9-9 

102-153-0 

108-173-223 

251-176-52 

161-149-137 

153-204-0 

Beispiel KONUS 

im Schwarzwald 

11.11.2016 Folie 38 

Quelle: dwif 2015 und www.schwarzwald-tourismus.info  

Gutachterliche Begleitung eines Modellprojektes "Fahrscheinloser Nahverkehr für Touristen in Schleswig-Holstein" 

9 Verkehrsverbünde  

 

143 Urlaubsorte 

 

Vielzahl an attraktiven 

Ausflugszielen erreichbar 
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30.09.2014 

Foto: pixelio.de/Lichtkunst.73 

Erfolgsfaktor: Marketing 
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11.11.2016 

Wichtigste Informationsquellen über die Nutzung 

öffentlicher Verkehrsmittel auf Reisen 

… für die An- und Abreise … für die Mobilität vor Ort 

Fokus: Onlinequellen 

 

Onlinequellen + 

persönliche Auskünfte 

Verkehrsträger 

Beherbergungs-

betriebe 

Tourismusorganisationen 

als wichtige Anlaufstelle  

Digitale Reiseauskunft 

der Verkehrsträger 

Quelle: 

  

dwif 2015, bundesweite onlinebasierte Einwohnerbefragung 
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11.11.2016 

Flyer | Websites | Touristinfo 

Beispiel Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Quelle: 

  

dwif 2015, www.biosphaerenreservat-suedostruegen.de, www.saarpfalzbus.de 

Beispiel Biosphäre Bliesgau 

Gut, aber 

„Standard“ 
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11.11.2016 

Flyer | Websites | Touristinfo 

Beispiel Nordsee Tourismus 

Quelle: 

  

dwif 2015, www.biosphaerenreservat-suedostruegen.de, www.saarpfalzbus.de 

Sorglos SH 
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11.11.2016 

Vorhandene technische Möglichkeiten ausschöpfen 

und Gäste da abholen, wo sie suchen! 

www.vbb.de, www.moovel.com, www.quixxit.de, www.plugsurfing.com, www.flinc.org   

Schnittstellen 

Vernetzung 
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30.09.2014 

Foto: pixelio.de/Jan U Foto 

Wichtige Grundlage:  

Erfolgsmessung 
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11.11.2016 

Quelle: 

  

dwif 2015 und Bad Hindelang Tourismus 

Beispiel Bad Hindelang PLUS: ÖPNV-Nutzungen  

durch Bad Hindelanger Übernachtungsgäste 

103.925 

214.188 

+206% 

Möglichkeiten der Fahrgastmessung 

2009 

2012 

Show-Your-Card- 

Prinzip 

 

manuelle 

Fahrgastzählung 

 

Automatische  

Erfassung über  

elektronische 

Gästekarten 

(   ) 
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Bild:  © Marco2811 - Fotolia.com  
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